
Ta(f>l J. A urban einer komplizierten \Yand 

\\' andau roau Dicke 
e 

r=-
;. 

m kcal/Ill h·gr<l m'·h·grd/kcnl 

i/ha ällßere ObE:"rfläcllenwiderslnndsfülligkpit 
Verptltz 0,02 1 
Formziegel 0, 10 i, 2 
Lurtschicht OJOli5 

re = 0,07 
r, = 0,02 
1', = 0,08 
rJ = 0.18 

Cipsplalle 0,05 0,1, r, = 0,12 
Gipsverputz 0,015 O,~ r5 = 0,04 
l/hi innere Oberflächenwiderstandsrühigkeit ri = 0,13 
gesamte \Viderstandsfiihigkeit R = 0,64 und \\'ärmedllrchgangszahl 

1 1 
k = 71 = 0,64 = 1,56 kral/rn' h grd. 

\Vird die Luftsehicht von 4.5 cm durch einen \VürmeisoliersloCC ersetzt, 
dessen A. =00,035 beträgt, so I~rgjbt sich 

0,045 1 
R = 0,64 - 0,18 + O,OB5 = 1,74; k = m = 0,58 kcal/m2 h grd. 

Die \\'äl'medurehgangszahl wird also dadurch auf ein DriLlel herabgesetzt, 

Das Thermolager ist 1Jlit ",ille[' wit'ksanten natüdichcn und 
Zwangsbeliiftullg (Überdruck- und Unl,'rdl'ltckliiftung) aus­
gestal tet. Die Liiftung wird durch ein System von Yentila­
toren (je Box 1 Ventilator mit GO cm Dnlt'.) gesichert. Die 
Unterdrucklüftttng Iwsorgt'Jl Absattg\'pntilaloren in beiden 
Stimwändeu ttnter der Decke. Die nalürliche Lüftung 
erfolgt durch Fpnstcr ttnd Abluftöffntlngell. Die L"fuempe­
ratm des Thermolagcrs kann mit Hilfe einps \Varmluft­
aggregats erhöht werdelI. Fiir spezielle Zwecke Hißt sich die 
Atmosphäre im Thet'molagcr auch Idintatisieren, Die Tempe­
raturcn wiih,'",nd der Lagerungszeit bewegen sich z\~'ischen 
2 oe bis 6 oe (Dezember bis März), 

Das Lüftungssystem kann je nach Bcdad g"regclt werden, 
Einlagel'rt und Entnahme des Gut<·s hiingen da\'on ab, wie 
man die Lagedliiche l1nsnulzt. 

Beim .\lIfbewahn'u von Kartoffeln in Boxpu und loseu Han­
ren im Thel'lltolag,'r ist das Haekfrltchtvedadegerät T 215 
(DDR) gut nllwcndbnr. Mall kanll jedoch alteh andere 
geeignele Förclel'g~l'äte einsetzelI, ulld zwar sowohl für das 
Füllpn dpr BOXCJl als auch flir die Entnahme, Fiil' die Ellt­
nah me aus dPII Boxen ist pillf' Öffnung in rlcr Slit'llwand ZUllt 
Eillseh il' ben des En t nah mcgerii tps \'(II'ha lIdelI. 

Bei der Ausnutzung der Lagerfliiche für Paletten und Kisten 
wird ein Gabelstapler verwendet. 

Vorteile des Thermolbgers 

Das Thennolagt'r - neuer Typ eines Großlagerhauses mit 
modcl'llt'm Niveau - besitzt wesentliche Vorzüge gegeuüb,'r 
t mditionellen Ball weisen: 

rd, 500/0 Einsparullg all Investitionen 

Einsparung an lt'aditionellen Ballmaterialien 

kurze Bauzcit (:::;;;) bis'" Monate) 

Mehrzweckausnutzung (u. a, Ausnutzung als Vorkeim-
!'aum) 

infolge günsti,~er Bedinguugen für die Lagerung von 
Kartoffeln und anderen Fruchtarten sind die II'Iassc- und 
Qualitätsverluste minimal (bei Kal'toffeln :::;; 3 0/0), 

Das Thermolager kann neben der Lagcl'lmg der Kal'toffeln 
auch znm Sortiert n und Schälen genutzt werden. Dafür wird 
dem Thermolager ein gpschlosseucT Raum zugeordnet, der 
ebenfalls wiirtlleisolicrt ist. EI' dient als Zwischenlager für 
frisch geerntete Karloffeln und hat eine Kapazität für 300t. 
Hier läßt man di(' Kartoffeln abtro~ktl('n, hier werden auch 
das Sortieren uud die eigentliche Behaudlung vorgenommeu. 
Dipses Zwischenlager wird in Zusamtllenarbeit mit dem land­
wirtschaftlichen Betrieb von Fall zu Fall, je nach den Orts­
bedingungen, wgeordnct. Dit' Gcsamtkostcn für die Her­
stellung des Th,'rmolaget·s mit Zwischenlager (Gesamt­
kapazität 1000 t Kartoffeln) bett'agen rund 1 Million K<'s. 
Die Nutzungsdauer wird auf L,:> Jahn' geschätzt. 

Dit, gewonnenen Eda Itt'ungen zeigen, daß das Thermolager 
geeignet ist, das Problem der Kartoffl'llagerttng auf hohem 
tcchnologischen und ökonomischen Niveau in verhiiltnis­
mäßig kurzer Zeil zu lösen. 

Abschließend sei bemerkt, daß im Jahre 1967 in der CSS R 
zuniichst ein Mu:;terthermolagerhatts aufgebaut wurde. Im 
Jahre 19.68 wareIl <'s schon 17 und 1969 beTeits 33 Thermo­
lager. Für das Jahr 1970 ist der Aufbalt von 50 Thernto­
lagem einschließli..It der Zubehöreillrichtungen VOt'gesf'hen, 
Die Praxis bewt'rl et das Therrnolager sehr giinstig, sie erhielt 
damit eiue zweekrnüßigt, Eittrichlltng fii,' Großpt'Oduklion 
uud Anfbereitung' von Kartoffeln. 

Die Preisentwicklung bei Landmaschinen, 
dargestellt am Beispiel von Kartoffelsammelrodern 

Oipl,-Ing,-Ok, Ing, H. ROBINSKI. KOT 

1. Einleitung 

Die sliindig auf dl'O! Markt erscheillellllcn nf'uell Land­
machineIl müssen "inen hoh"n Gebwtlt'hswcrt für den An­
wendet· habelI, D('J' Nnchweis des hoh,," Cebrauchswertes 
muß dabei vom Herstellerbetrieb erbracht werden. Dies 
geniigt aber allein lIicht, denn d"t, Preis muß auch ökono­
misch vertretbar sein. EI' lllUß so kalkuliert sein, daß 
Anwellder und Herstellprbetrieb dllrch das W'IIt' Erzeugnis 
einen Gewinn erzielen kÖllnen. Gebrauchs"",,rt ttnd Preis 
müsscn daher in ein"111 bestimmten V('rhiiltnis zueinander 
stehelI. Dieses Verhiiltnis \\'ird durch di" Gesetzmäßigkeit 
beslintrnt, daß der Gebrauchswert schneller als der Preis 
steigen muß. Somit kann die Prciseltt\\'icklung nur im 
Zusammenhang mit de,' Entwicklung dcs Gebrauchswertes 
gesehen werden, 
Welche Zusammenhiingc zwischen Pt'eis und Gebt'auchswert 
bestf'hen und wclche Schlußfolgerungl'u sich daraus für eine 
Ökonomische Preisentwicklung ergeben, soll hier untersucht 
werden. 
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2. Die Beziehungen des Gebrauchswertes zum Preis 

Dic 'I'iirtschaftliehkf'it ('inf's Erzengnisse~ kann durch die 
ökonomische N u'lzcffcktsbereehnung nachgewiesen werden. 
Ein Beitmg hiclzu wunle bereits in Heft 12/1968 diesel' 
Zeitsdll'ift unter dem Thema "Die Ermittlung des ökono­
mischen N ltl ze[f"kls neucr Landmaschiner," veröffentlicht. 
AusgehelId von der Nutzl'ffektsberechlllttlg kfltttt mall einen 
Preis ermittt'ln, dcr als l~ebr"llchsw('t'tpreis bezeichnct 
w('rden soll. D(',· Gebra uchs\\'('rtpreis stellt di" in Geld 
ausgf'c!rückte Wil'lschaftlichkeit E'ines Erzeugnisses während 
der gesamten Nulzungsdanf'[' dar. Der Gebranchswertpreis 
kann all('rdings I litt· annähernd den Gcbrnuchs\\·prl. pinps 
Erzengnisses widerspipgeln, w('il sich nicl,t alle Faktoren, 
die das te,chnisch,' Ni\'euu eines Erzeugnisses bestimmen, 
geldlieh flusdriicI..en lassen. DE'r Gebranehswertprf'is beriick­
sichtigt deshalb nicht clc-n icleellPn Nutzen des Erzeugnisses. 
Slellt man dem Gebrauchswert den Grnndpreis, der dem 
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E, 
Erzeugnis 

Bild 1. Graphische Darstellung der Eotwickulng d es Grundlneises be i 
steigendem Gebrauchswert - 1. Regelfall. a Gebrauchswert­
preis, u Grundpreis, PGW 1,2 Gebrauchswertprcis des jetzigen 
bzw. neuen Erzeugnisses in M; P n t ,2 Grundpreis des jetzigen 
bzw. neuen Erzcugniss~s in M; Ag veränderter gesellschaft­
licher Arbeitsaufw~nd des neuen im Vergle.ich zum jetzigen 
Erzeugnis in 1\1; NZ 1,2 zusätzlicher Nutzen des jetzigen bzw. 
lIeuen Erzeugnisses in M 

InduSll'ieabgabepreis ohne Nutzensteilung entspricht, gegen 
über, so ,muß der Gebrauchswertpreis höher als der Grulld­
prcis sC'in, Daraus ergibt sich die Beziehung: 

Darin sind : 

PG\\, Gebl'auchs\\'el'tprcis' ill M 

Grundpreis in 1'1'1 

Die sich aus dem Gebrauchswert- lind GrundprC'is ergebelldp 
Diffcrenz ist der zusätzliche Nutzen, den das Erzcugnis 
durch seine Gebrnuchseigensehaftcll scharrt. 

Es ist somit 

Nz = PG \\ - Pe [M] 

wOI'iJl 'Yz zusii tzli cher i\' u lzen in i\f ist. 

Die Ermittlung des zusätzlichen Nut.zens ist u, a, Grundlage 
für die Nutze Jlsteilung, was hier jedoch nicht behandelt 
werden soll. 

Vt'rg·Jt>i cht man ein neues Erzeugnis, wobei hict, zwischt'1I> 
\Veiterentwicklungell und technischen Neuheiten unter­
schi eden werden muß , mit dem bisher bz\\', z, Z, noch 
produzierten Erzeugnis (in folgendcm als jetziges Erzeugnis 
bezeichnet) mit dem gleichen Verwendungszweck, so können 
sich folgende zwei Regelfälle ergeben, Entwedet, isi eier 
Gebrauchswert des neuen Erzeugnisses gestiegen oder er 
ist gleichgeblieben, wobei zur Erreichung eines wissen­
schaftlicr,en Fortschritts immer die Gesetzmäßigkeit gilt , 
((;\ß der Gebrauchswert schneller als der Grundpreis steigen 
muß , 

Die Bilder 1 und 2 zeigen den Verlauf der Gebrauehswert­
preis- und Grundpreisentwicklung beider RegelfiilIe beim 
Vergleich zweier E,'zeugnisse, 

Der höhere Gebrauchswert eines neuen Erzeugnisses ist im 
allgemeinen mit einer höheren Kompliziertheit verbundelI . 
Dies ist bei technischen Neuheiten m eistens df'r Fall, aber 
auch bei der Mehr,,~1 der \Veilerentwicklungen, Dadurch 
erhöht siclt der ges.l!Nf.c ltaftliche Arbeitsaufwand beim H er­
steller, was sich auf ell1e Erhöhung des Gl'IlI1upreises a uswirkt. 
Soll das jetzige El'zeugnis weiterentwickelt werden und läßt 
es aufgrund der konstruktiven Äuslegung keine Verbesserung 
df'r Gebrauchseigenschaften zu, so können jedoch konstruk­
tiv andere und bessere Lösnngell fÜI' einzelne Baugruppen 
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Bild 2. Graphische Darstellung der Entwiddung des Grundpreises bei 
gleichbleibendem Gebrnuch swertpreis - 2. RegeHa ll. (Erläute­
I'ung s. Bild 1) 

gpfuncle ll werden, ohne da ß sich dabei die Zweckfunklion 
dipse I' Baugruppe ändert. Diese \Veiterentwicklungen kön­
nf'n des weiteren eine leichtere \Vartung und Pflege, instal- ' 
la Lionsgerechte Konstru ktion, Ma terlaleinspal'ungen, V .. r­
ringerung des R a umbedarfs u, a, a ufweisen, 

' Es sind ' Erzeugnisse, die konstruktiv ohne Erhöhung (!fos 
Gebrauchswertes weiterentwickelt werden, wobei der Grllnd­
l)l'eis durch Verringerung des gesellscha ftlichen Arbeits­
aufwandes bei der HC'I'stellung gesenkt werden kann, Dieser 
Regelfall tritt in de I' Praxis jedoch höchst selten auf. In 
beiden Regelfällen ä ndert. sich dcr gesellschaftliche Arbeits­
aufwand für das neuc Erzeugnis beim Hersteller, Der liöhpre 
bzw, niedrigere gf'sellschaftlicht' Arbeitsaufwand ergibt sich 
aus 

Darin ist 

± Ag höllel'cl' hz\\". niedrigC'l'el' gesellschaftlicher Arheits-
aufwa nd in i\I 

DC'I' Anwe ndel' zahlt für .. in n C' ues Eri8ugnis nur dann eincn 
höheren PI'eis, wcnll sieh der N ul.zeffekt dieses Erzeugnisses 
gf'g(,lliiber dem jetzigeIl Erz('ugnis' erhöht hat. Verliefe die 
Entwicklung des Gl'bra uchswertpreises und des G~und­
preises proportional, so würde sich der zusätzliche Nutzcn 
ni cht erhöhen, Dies entspräche nicht dem wissenschaftlich­
If'chnischel\" Fortschritt. Dpl' Gebrauchswert muß also des­
halb schnelle,' a ls der Grllndpreis steigen, damit durch das 
neue Erzeugnis gegenüber dem jetzigcn Erzeugnis ('111 

höherer zusätzlicher i\'ntzen C' I'zielt werden kann , 
Die Bedingung lalltet. also 

iYZ2 > NZ1 

i\.fa n kanll hieraus die Steigcrullgsrale des zusätzlicl,,'n 
Nutzens wie folgt errechnen 

,. = 100 ( NZ2 - 1) [%], 
NZi 

r ist die Steigerllngsrate des zusät.zlichen N IIlzens, 

Wie hoch die Steigel'llngsrate ist, hängt von der Progressivi­
tiit der Steigerung d er Arbeitsproduktivitä t beim Herstelle t' 
und Anwender ab, Die Steigerullgsrate muß jedoch so hoch 
sein, daß sich die Riickflllßdnuer vel'kÜrzt. 

Aus vorherige n Betrachtungcn kann inan die SchlIlß­
folgerungen ziehen, daß (4;1' z\lsätzliche Nllt.zell das Kriterium 
fiil' die Erreichung eines \Yisscnschaftlich-t<'chnischen Fort­
schritts ist. DllI'eh di e Notwendigkeit des ständigen Au­
w:1chscns des zusätzlichf' 1l Nutzells durch IIcue Erzeug niss f' 
ist die Gesetzmäßigkeit des langsamen Ansteigcns des 
Grundpreises gegeniibe"r dem st eigcnden Gebrauchswert 
bzw, des Sinkens des Grundpreises gegenüber dem unver­
iindel'ten Gebrauchsw<'I,t begründet. 
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Bild 3. Graphische Darstellung der Grundpreis- und Gebrauchswert­
preisentwicklung bei Kartoftelsarnmelrodern in Vergangenheit 
und Gegenwart. a Gebrauchswertpreisentwicldung, b Grund· 
preisentwicklung 

V<'I'wirklicht wird diese Geselzmiißigkcit durch das ökono­
mische Gesctz der stetigen Steigerung dcr Arbeitsproduk­
ti vi tii t. 

3. Technische Neuheiten, Weiterentwicklungen und Preis 

Die tendenziellc perspt:'ktivische Preisl'ntwicklung hängt 
vom Entwicklungsstalld cfer jetzigen Landmaschinen und 
vom Tempo der wissenschaftlich-technischen Revolulion ab. 
Hiervon ausgehend ergibt sich, ob eine neue Landmaschine 
eine technische Neuheit sein muß oder t:'ine \Veiterentwick­
lung sein kann. 

Belrachtet man den Zeitraum zwischen zwei technischen 
Neuheiten, so komlllt man zu folgendem Ergebnis. Bezeichnet 
man die erste techuische Neuheit mit 1'1, die zweite mit B, 
die dritte mit C us\\'o und den Zeitraum zwischen zwei 
technischen Neuheitcn mit tx, so ergibt sich 

Lx i = t B - LA [J ahre] 
tx 2 = tc -tß [Jahre] 
Lx3 =LD -L c [Jahre]usw. 

Darin sind 

Zeitpunkt des Serienbeginlls dcr Erzeugnissc 
A, B, C [Jahre] , 

tx 1, 2 3 Zeilraum zwischen elem Set'ienbeginn zweier 
Erzeugnisse [Jahre] 

H"dingt durch die prognostische Entwicklung von 'Wissen­
schaft und Technik kommen immer m('hr neue Erzeugnisse 
allf den Markt. Dies fiihrt dazu, daß sich eier Zeitraum 
zwischen elcn einzelnen technischen Nenheiten in der zeit­
liclwn Folge sländig verkürzt. Dal'aus ergibt sich folgende 
Bedingung 

tx 1 > tx 2 > Lx 3 usw. 
Dei' Zeitra um, der zwischen zwei tech nischen N euhei ten 
hpgt, ist bei Landmaschinen unterschiedlich. 

Bei Karloffelsammelrodern beträgt eier Zeitraum von der 
prSlen technischen Neuheit, dem GE 372 - Serienbeginn 
1!YS7/58 ~ und der folgenden technischen Neuheit; dem 
E 665 und Varianten - Serienbeginn 1967/68 - 10 Jahre. 
(Der seit 1951• bis 1957 produzierte Kartoffelsammelrocler 
E 671/E 672_ wird hier nicht in Belracht gezogen, da cl' eine 
\Veiterentwicklung des sowjetischen Kartoffelsammelroders 
KOK-2 war). Der Zeitraum zwischen dem E 665 und der 
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Tarell. Grundpreis- unu G.ebrauchs\vertpreisentwicklung bei Karlof[el-
sammclrodern der Vergangenheit und Gegenwart 

Jahr des Grundpreis- Gebrauchs- Riicl{-
Erzeugnistyp Beginns der entwicklung w,:;>rtpreis- fluß-

Serienprod. entwicklung dauer 
% 0' -ü Jahre 

]{artoffelsammeh'oder 
E 372 1957 100 ](.0 5 
Kartoffelsammelroder 
E 675 1961 105 175 1t,8 
]{arloHelsarn me lroder 
E 675/1 1964 111 102 4,7 

Kartoffelsamrne Iroder 
E 665 1907 182 31>4 
KartoCCelsammelroder 
E 670' 1969 204 4,10 3,8 

1 'Yegen dC'T Verglekhbarkeit stellt der E 670 hier eine theoretische 
Variante für die Anbautechnologie mit einem FleihenabStaud von 
62,5 cm dar. 

folgenden technischen Neuheit muß also weniger als 10 Jahre 
betragen, 

Der Zeitpunkt für die folgende technische Neuheit wird 
bestimmt durch grundlegende Veränderungen der Bedin­
gungen beim Anwender und durch das Auftreten von 
revolutionierenden, nenen technischen Erkenntnissen im 
\\Teltmaßstab. 

Zwischen zwei technischen Neuheitcn liegen die \Veiter­
t:'ntwicklungen. Ei ist eine Notwendigkeit, den Zeitraum 
zwischen zwei technischen Neuheiten zu nntzen und

o 
\Veiter­

entwicklungen auf den Markt zu bringen, um weltmarkt­
fähig zu bleiben. 

Zunächst ergibt sieh die Frage, inwieweit sich der Gebrauchs­
wert einer technischen Neuheit verbessern läßt. Durch das 
ständige Auftreten von neuen Erkenntnissen lassen sich die 
Gebrauchseigenschaften einer technischen Neuheit meistens 
nur gering verbessern. Ist keine Verbesserung der Gebrauchs­
eigenschaften möglich und sind noch keine Anderungen der 
Bedingungen beim Anwender und keine revolutionierenden 
neuen Erkenntnisse im Weltrnaßstab' anfgetreten, so muß 
man aufgrund wissenschaftlicher Erkenntnisse in der 
Konstruktion, Fertignng und Technologie trotzdem eine 
\Veiterentwicklunl~ mit dem Ziel vOl'llehmen, den gesell­
schaftlich notwendigen Arbeitsaufwand bei der Herslellung 
zu senken. 

Der Vorteil der \Yeiterentwicklungen besteht darin, daß die 
Forschungs- und Entwicklungszeit kürzel' als bei technischen 
Neuheiten ist lind bei mehreren \Veiterentwicklungen immer 
kürzel' wird. Dadurch können nene Erzeugnisse in kürzeren 
Zleitabstänclen auf dCll,\ Markt erscheinen. Hierdurch bedingl, 
kann man die Erz"ugllisse immer auf dem neuesten Entwick­
lungsstand halten, 

Bei Kartoffdsamnwlrodern lagen zwischen den bei den 
technischen Nelll,,~iten E 372 und E 665 zwei \Veiterentwick­
lungen, die Kartoffelsammelroder E 675 -- Serienbeginn 
1961 - lind E 67:i/1 - Serienbeginn 1964 --. Aber auch der 
E 665 und Varianten wurden weiterentwiekelt. So wurde 
bereits 1969 die Sprienproduktion des Kartoffelsammel­
roders E 670, ein"r Inlandvariante, aufgenommcn. 

Neben dem zeitlichen Faktor der perspektivischen Entwick­
lung nCller Erzeugnisse, der einen Einfluß auf die Gebrnuchs­
wertentwicklnng hat, spielt die Größe der Andel'llng des 
Gebrauchswerles für die Preisentwicklung die dominierend" 
Rolle, 

Grundsätzlich ist der Preisanslieg von einer tt:'chnischen 
Neuheit zur folgenden durch den hohen Gebrauchswert­
anstieg sprunghaft. Bei der Mehrzahl der \Veiterentwick­
lungen steigt der Preis demgegenüber nur langsam an. 

Tafel 1 und Bild 3 weisen die Gebrallchswertpreis- und 
Grundpreisentwicklung unserer Kartoffelsammelroder der 
Vergangenheit und Gegenwart aus. Die Ergebnisse der Nutz­
effektsberechnung und der sich damus ergebenden Ge­
brauchswertpreisE- und Rückflußdauer basieren auf Unter-

Deutsche Agrartechnik . 20. Jg .. Heft 7 . Juli 1970 



stichungen, die durch die Mal'ktforschung des VEB Weimar­
Kombinats angestellt wurden. Die Erg'ebnisse werden hier 
als Relations\verte ausgewiesen, wobei der Grundpreis der 
ersten technischen Neuheit, des Kartoffelsammelroders 
E 372, mit 100% den Ausgangswel't darstellt. 

...... 

Der bisherige Verlauf der Preisentwicklung bei Kartoffel­
sammclrodern zeigt, daß de~ Preis der technischen Neuheit 
E 665"gegeniiber der ersten technischen Neuheit E 372 Ulll 

das 1,82fache gestiegen ist. Eine so~chc sprunghafte Preis­
steigerung, die sich bei den 'Veiterentwicklungen nicht 
~etgte, war möglich, da sich der GeDrauchswert um das· 
'l.27fache erhöhte. Die Steigerungsrate des zusätzli.chen 
Nutzens betrug dabei 67 0/0, was eine Verminderung der 
Rückflußdauer von 5 a uf 4 Jahrc bewirkte. 

4. Schlußfolgerungen für die perspektivische Preisentwick-
lung 

Die perspektivische Preisentwicklung wird dadurch beein­
flußt, daß in immer kürzeren Zeitabstiinden neue Land­
maschinen mit hoher Qualität auf dem Markt erscheinen. 
Beschlcunigt wird dieser Prozeß durch die progressive 
,2ntwicklung der Landwirtschaft lind der Landmaschinen­
baukombinate der DDR. 

Grundsätzlich werden dabei wie bisher die Preise bei tech­
nischen Neuheiten progressiv und beiWeiterentwicklungen 
gering ansteigen. 

Die perspektivische Preisentwicklung wird bei Landmaschi­
.• en speziell von zwei neu auftretenden faktoren beeinflußt. 
Ein Faktor äußert sich darin, daß der Steigerung des 
Gebrauchswertes der perspektivischen Landmasc hinen Gren­
zen gesetzt sind. Solche Grenzen sind, daß bei Einmalin­
bedienung keine Arbeitskräfte mehr eingespart wcrden 
können, eine Verändernng der Arbeitsbreite und eine EI'hö­
hung der Arbeitsgeschwindigkeit oftmals nicht mehr möglich 
ist, sich die Quali 'tätskennziffern nicht weiter verbessern 
bssen u. a. 

Der jetzige Entwicklungsstand ist deshalb dafür ausschlag­
gebend, ob und wieweit sich die Gebrauchseigenschnften 
verbessern lassen, was bei den einzelnen Landmaschinen­
typen unterschiedlich ist. .Beute lassen sich zwar die Ge­
brauchseigenschaften bei der Mehrzahl von Landmaschinen 
noch verbessern, was jedoch in der Perspektive immer 
schwieriger wird. Demgegenüber läßt sich ~ber der ökono­
mische Nutzeffekt durch Verbesserung der Organisation des 
Einsatzes der Landmaschinen ständig verbessern. Ein~ 

maximale Auslastung, gute Pflege, qualifizierte Bedienung 
u. a. müssen das maximale Ergebnis durch den Einsatz einer 
IIcuen Landmaschine für den Anwender bringen. Somit 
beeinflußt der Anwender durch seine Organisa tion die Höhe 
des ökonomischen Nutzeffekts und damit dic Höhe des 
Preises einer neuen Landmaschine. 

Der zweite Faktor, der die perspektivische Preisentwicklung 
heeinflußt., zeigt sich in der Erhöhung des Arbeitsaufwands 
bei der Vorbereitung der Produktion eines neuen Erzcug­
nisses. Die Ursache ·hierfür liegt hauptsächlich in der stän­
digen Erhöhung des technischen Niveaus der Landmaschine 
s.~lbst und der dadurch bedingten ständig zunellmenden 
technologischcn und organisatorischen Kompliziertheit des 
perspektivischen Fertigungsprozesses. In der Pers pektive 
ist deshalb in einem. ständig. zu verkürzenden Zeitraum der 
Vorbereitung ein großer Teil an Tätigkeiten zu bewältigen, 
die vorher überhaupt nicht erforderlich oder Bestandteil des 
Fertigungsprozesses waren. Somit wirkt ~ich die Erhöhung 
des tecl1l1ischcn Niveaus eines Erzeugnisses unter diesem 
Gesichtspunkt negativ auf eine progressive Senkung der 
Selbstkosten eines Erzeugnisses aus. Hieraus ergeben sich 
die notwendigen Schlußfolgerungen für den Herstellerbetrieb, 
um dem entgegenzutreten. 

Insgesamt ergibt sich die Schlußfolgerung, daß die perspek­
tivische Preisentwicklung durch den Entwicklungsüend der 
Landmaschinenbaukombinate und dcr Betriebe in der Land-
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wirtschaft beeinflnßt wi·rd. Aus diesem Grunde müssen vor 
Beginn der Entwicklung eines Erzeugnisses Hersteller und 
Anwender die agrot.echnischen Forderungen, den zu erwar­
tenden ökonomischen N utzcffckt lind den Preis gemeinsam 
abstimmen, Die Zielstellun~, ein weltmarktfähiges Erzeugnis 
auf den Markt zu bringen, muß dabei immer im Vordergrund 
stehen, denn "Spitzcncrzeugnis" bedeutet Realisierung eincs 
hohen Gebrauchswertes und eines ökonomischen Preises. 
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Netzplantechnik 
für die Kartoffelernte und Kartoffelaufbereitung 

Von Dipl.·lx, ndw. H. PIEGER 

Der Netzplan ist entst...'1nden au(gl"und ei ner FOl'ucrung des Koopel'a­
tionsrates der LPG Königsleld-Schwarzbach, Kreis I1.ochlitz, nach Un­
terstützung bei der Einführung qualitativ neuer ~lcthoden der Leitung 
und Planung. Die LPG dieser KOG spezialisieren sich aul die Speise' 
kartoficlproduktion und haben bisher durch Anwendung moderner 
Technologien. hohe Pl'oduktionsergebnisse erzielt. 

Der Netzplan Kartoffeln wurde durcI. ein Kollektiv im Rahmen der 
Neuererbewegung erarbeitet. Um reale Grundlagen für die Anwendung 
dieser Arbeit . zu scllat(en, wurden ausschließlich Kennzahlen der na~ 

türlichen und ökonomischen Produktionsbedin.gungen sowie PIBnzahlen 
des betreffenden Territoriums verwendet. 

Beschreibung, Berechnung und Darstellung sind jedoch so erlolgt, daß 
der Netzplan allen LPG und VEG bei der Verwendung betriebsgebun­
dener Kennzahlen eine' Alll~itung zum Handeln gibt. Es sind olle 
wesentlichen Arbeiten vom Krautsclllogen bis zum Abpacken der 
Speisekartoffeln erfaßt. Dem Leser wird gezeigt, welclle Vorbereitungs­
nrbeiten und Bel'eclmungen für die Ermittlung der Aktivitäten not­
wendig sind. Der· Netzplan ist manuell nacl. der Methode des kl'iti~ 
schen Weges berechnet und enthält 67 Akti v itiHen sowie 53 Schein­
nktivitäten. Die Art der Darstellung wurde so gewählt, daß zur Hcali~ 
sierun:; in deI' Praxis keine umfangreichen Vorkenntnisse erfordel'lich 
sind. 

Die Gliederung des Nctzpl'anes umraßt die Hauptpunkte 

Zielstellung, Voraussetzungen, Berechnung und Darstellung der 
Aktivitäten, Ergebnisse. 

Die Arbeit ist logisch aufgebaut. Alle Teilgebie te werden ausreichend 
beschrieben. Der Leser wird dadurch mit allen Einzelheiten tier Netz­

.planaurstellung vertraut gemacht. Der letzte Abschnitt enthält konkrete 
Hinweise übel'" Schwerpunkte der Arbeitsorganisation, Auslastung der 
modemen Teclinik und Maßnahmen zur Erzielung qualitativ hoch' 
wertiger ·Speisekartoffeln. 
Der Netzplan KartoNein soll mithelfen, ~ die umfa'ngrcichen Gruncimittel 
unserer LPG und VEG rntioneJl einzusetzen , um höcllsLmöglidle Pl'o' 
duktionsergebnisse zu e.rreichcD. Da eine Veröffen.ilid,ung in der vom 
AuLor ge\'·ählten Form bishel' nirJlt erscllicnen ist, scllließt diese e,ine 
Lücke in den Lehrmatel'ialien der sozialistischen Betriebswirtschaft. 

;' . . 
Die Broschüre ist geoignet als Lehrheft für die marxistisch-leninistische 
O,'ganisationswissenschaft. Sie kann im Unterrirht iu Agraringenieur-

. schulen, in der El'wnchsenenqualifizierung und in landwirtschaftlicllen 
Berufsschulen angewendet werden. Insbesondere sOllte sie bei den 1\:0-
operationsräten der I.PG, den Betriebsleitungen der VEG und den 
Räten für landwirtschaftliche Produktion und Nahrullgsgütorwirtschaft 
Eingang finden. 

Die Broschüre wird von der Landwirtschaftsausstellung Markkleeberg 
herausgegeben und crscllien zur "agrn 70". Aß 7973 
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